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BAD SAULGAU

Zitat des Tages

„So 25 bis 30 Grad

sind am besten“,

sagt Thomas Majer über die op-
timale Temperatur von Blech-
blasinstrumenten in seinem be-
heizbaren Instrumentenkoffer.

BAD SAULGAU - Ein Regenschirm-
trockner, ein beheizbarer Instru-
mentenkoffer oder eine Vorrichtung
für einen besseren Schlaf von Beifah-
rern im Auto: Ideen dieser Art sind
wieder beim diesjährigen Ideenwett-
bewerb gefragt.

Doch was wird nach den Momen-
ten auf dem Siegerpodest aus den
besten Ideen? Die eingangs genann-
ten Vorschläge wurden in den ver-
gangenen Jahren prämiert. Im Schü-
lerforschungszentrum werden sie
weiterentwickelt. Benjamin Heinzel-
mann aus Herbertingen sowie Tho-
mas Majer und Emilia Beutel aus Bad
Saulgau wurden dafür ausgezeich-
net. In einer kleinen Serie stellen wir
ihre Ideen und ihre Weiterentwick-
lungen vor.

Der zwölfjährige Thomas Majer
aus Bad Saulgau besucht die 6. Klasse
im Störck-Gymnasium. Er stammt
aus einer musikalischen Familie mit
Bezug zur Stadtmusik. Die Mutter
von Thomas spielt Klarinette und
der Papa Tenorhorn. Thomas Majer
selbst spielt bei den Bläserlingen und
im Jugendblasorchester Horn. Beim
Auftritt in der Kirche an Weihnach-
ten hat er das Problem erkannt.
„Wenn das Instrument kalt ist, dann
ist der Ton in den ersten paar Minu-
ten nicht gut“, erinnert sich Thomas
Majer an die ersten problematischen
Minuten mit seinem Konzert. Der
Ton sei nur verzögert aus dem In-
strument gekommen, weiß Thomas
Majer.

Nicht zu heiß, nicht zu kalt

„Ich habe mir überlegt, dass es gut
wäre, wenn man den Instrumenten-
koffer beheizen könnte“, sagt Tho-
mas Majer. Eine Heizplatte am Bo-
den, Dämmung, Folie und Elektronik
für die Steuerung: Im Instrumenten-

kasten für das Horn sind die Elemen-
te noch sichtbar. Der Gymnasiast hat
auch schon erforscht, ab welcher
Temperatur das Instrument am bes-
ten klingt. „So 25 bis 30 Grad sind am
besten“, sagt der Zwölfjährige. Ein
Instrumentenkoffer aus Holz für ein
Horn gibt es bereits. Einen alten

Trompetenkoffer vom Vater hat
Thomas Majer ebenfalls bereits mit
einer Heizung versehen.

Doch mit dem Einbau der Hei-
zung ist der beheizbare Instrumen-
tenkoffer noch nicht fertig entwi-
ckelt. Die Temperatur des Instru-
ments muss im optimalen Bereich

gehalten werden. Das erreicht Tho-
mas Majer mit Hilfe eines Arduino,
den Thomas Majer entsprechend
programmiert hat. Vorletztes Jahr
hat er damit am Ideenwettbewerb
teilgenommen. 

Ideen mit Heizungen sind eine
Spezialität von Thomas Majer. Der

beheizbare Instrumentenkoffer ist
nur ein Beispiel. Konstruiert hat
Thomas Majer bereits ein beheizba-
res Katzenhaus. Dafür hat er auch
schon den ersten Auftrag. Als er in
Sachen „Jugend forscht“ das Modell
des beheizbaren Katzenhauses beim
Arzneihersteller Boehringer in Bi-
berach gezeigt hat, war eine Frau so
angetan, dass sie ein Exemplar order-
te. Selbstverständlich heizt das Ka-
thenhaus erst, sobald die Katze im
Haus ist. Auch hier wird intelligent
gesteuert. Ein beheizbarer Schweiß-
schutz für Trompeten ist ein weite-
res Beispiel für Thomas Majers Fai-
ble für wärmende Ideen. Der Vorteil
dieses Modells für Musiker: Die Ven-
tile bleiben auch bei Auftritten bei
niedrigen Temperaturen bei der op-
timalen Temperatur.

Der Akku ist ein Problem

Allerdings sind bei heizbaren Instru-
mentenkoffern noch nicht alle Pro-
bleme gelöst. „Die Heizung braucht
viel Strom“, verrät Thomas Majer.
Deshalb sind leistungsfähige Akkus
notwendig. Die Crux dabei ist aus
Pressemeldungen in den vergange-
nen Monaten im Zusammenhang mit
Handys hinlänglich bekannt. Ein sol-
cher Akku darf nicht brandgefährlich
sein.

Thomas Majer will für den guten Ton sorgen

Von Rudi Multer
●

Links für ein Horn, rechts für die Trompete. Modelle für beheizbare Instrumentenkoffer hat Thomas Majer schon
gebaut. Schwierig ist die Energieversorgung über einen Akku. FOTO: RUDI MULTER

Gymnasiast setzt im Schülerforschungszentrum die Idee eines beheizbaren Instrumentenkastens um

Der Ideenwettbewerb ist ein von
zehn Unternehmen und Institutio-
nen der Region getragener Wett-
bewerb. Teilnahmeberechtigt sind
Schüler an allgemeinbildenden und
berufsbildenden Schulen bis zum
20. Lebensjahr. Gesucht werden
originelle und innovative Ideen, die
möglicherwiese Marktchancen
haben und realisierbar sind. Erst-
mals gab es für die besten Schü-
lerideen im Jahr 2010 Preise aus
dem Ideenwettbewerb.

BAD SAULGAU - Die Vanguard-Sin-
gers haben in der St.-Johannes-Kir-
che in Bad Saulgau ein Konzert gege-
ben. Die religiöse Botschaft der Gos-
pels drückten sie musikalisch sehr
überzeugend aus.

Es gibt nicht wenige deutsche
Sänger, die mit Inbrunst Bach-Cho-
räle oder Mozart-Messen mitsingen,
aber anschließend betonen, dass sie
„natürlich“ nicht an Gott glauben,
sondern die Musik lieben. Bei den
Vanguard-Singers kann man sich so
etwas nicht vorstellen: Engagiert und
mit deutlicher Körpersprache brin-
gen die sechs Frauen und vier Män-
ner ihre Gospels zu Gehör. Die Stü-
cke beginnen meist sehr dezent, kön-
nen aber später aufblühen. Beein-
druckend war zum Beispiel das

Spiritual, das dazu aufruft, an den
Fluss zu gehen und zu beten. Einzel-
ne Chormitglieder traten auch als
Solisten auf und brachten ihr persön-
liches Glaubensverständnis zum
Ausdruck. Hierzu gehörten ausführ-
liche Erklärungen zu den Inhalten,
die gleich übersetzt wurden. So be-
eindruckte eine Sängerin, für die der
Song „Good, Good father“ sehr viel
bedeutete, weil sie ihren Vater auf-
grund einer schweren Krankheit fast
verloren hatte. Inzwischen sei er
aber gesünder als zuvor. Das sehr be-
deutungsvoll vorgetragene Spirutual
verklang in einem dezenten Sum-
men, das im Spiel der beiden Geigen
endete. Sie und zwei E-Pianos unter-
malten die Songs sehr gut, außerdem
war eine sehr gefühlvolle Percussi-
on-Unterstützung zu hören.

Höchst beeindruckend war das

„Keep your Lamps“ von den zehn
Jungfrauen, die auf den Bräutigam
warteten. Für die Spirituals war dies
wohl ein Lied der Sklavinnen, die auf
ihre Befreiung warten. Auch „Lion
and the Lamb“ begann sehr andäch-
tig, die Stimmen blühten auf und
mündeten in einer dezenten Ge-
meinsamkeit und Freundschaft von
Löwe und Lamm.

Die Vangard Singers haben sich
vor ihrer Reformations-Tour, die
über Munderkingen nach Prag, Leip-
zig, Erfurt und Berlin führen wird,
sich noch eine Vorbereitungszeit in
Mengen genommen. Die Mädchen-
kantorei, die die Vanguard Singers
schon mehrmals in den USA besuch-
ten, habe ihre Spontanität und Le-
bendigkeit sicher auch ein Stück weit
von diesem engagierten Ensemble
gelernt.

Eine Sängerin singt auch für den eigenen Vater
Vanguar Singers aus Kalifornien geben in der St.-Johannes-Kirche ein Konzert

Die Vanguard-Singers treten in der Kirche in Bad Saulgau auf. FOTO: LOH

Von Wolfgang Lohmiller
●

BAD SAULGAU - „Erfolgsrezept In-
ternet – Small Talk statt Big Data“
heißt die Online-Marketingstrategie
von Metzgermeister Claus Böbel
(www.umdiewurst.de). Am Mitt-
woch, 17. Mai, wird Böbel erklären,
was hinter diesem Motto steckt. Ge-
meinsam laden städtische Wirt-
schaftsförderung und der Handels-
und Gewerbeverein UBS alle Bad
Saulgauer Gewerbetreibenden zu
diesem Impulsvortrag und – vor der
Veranstaltung – einem Feierabend-
hock ein.

Um online Kunden zu gewinnen,
braucht es nicht unbedingt eine eige-
ne Marketingabteilung. „Genau die-
se Botschaft wollen wir mit der Ver-
anstaltung zum Ausdruck bringen“,
erklärt Wirtschaftsförderin Ilona
Boos. Deshalb beginnt die Veranstal-
tungsreihe zum e-Business mit dem
Unternehmer Claus Böbel. Für den
Metzgermeister ist der Einsatz von

Online-Marketing-Instrumenten ei-
ne Selbstverständlichkeit. Böbel
setzt mit seinem kleinen Familienun-
ternehmen seit einiger Zeit nicht nur
auf die Kunden in seinem Ladenge-
schäft, sondern auch auf das Internet
und hat seine Umsätze so deutlich
gesteigert.

50 Prozent des Umsatzvolumens
erzeugt der Metzger mittlerweile
aufgrund seiner Online-Präsenz. Der
Referent liefert in seinem Vortrag da-
mit gleich das beste Argument, wa-
rum auch kleine Betriebe ihre Home-
page, Facebook, Youtube & Co. nut-
zen können und sollen.

Der Abend startet bereits ab 18.30
Uhr als Feierabendhock mit Grill-
wurst und Getränken. Der Vortrag
beginnt dann gegen 19.30 Uhr. An-
meldung: städtische Wirtschaftsför-
derung, Telefon 07581/20 71 06, Mail:
wirtschaftsfoerderung@bad-
saulgau.de

Metzger spricht übers Netz
Vortragsreihe zum e-Business startet

BAD SAULGAU (sz) - Zwei junge
Männer sind am Donnerstagmorgen
gewaltsam in ein Einkaufszentrum in
der Straße Am Schlehenrain in Bad
Saulgau eingedrungen. Gegen 0.30
Uhr schlugen sie ein Fenster auf der
Südseite des Gebäudes ein. So ge-
langten sie in die Verkaufsräume, in
denen sie sich wohl längere Zeit auf-
hielten. Ob und was entwendet wur-
de, ist laut Polizei derzeit noch nicht
bekannt. Die beiden flüchtenden Tä-
ter konnten von einem Zeugen be-
schrieben werden. Danach sind die
Täter etwa 20 bis 25 Jahre alt, beide
trugen olivfarbene Bomberjacken,
schwarze Kapuzenpullis und hell-
blaue Jeans. 

Mögliche Hinweise auf die Täter
werden ans Polizeirevier Bad Saul-
gau unter der Telefonnummer 07581/
48 20, erbeten.

Einbrecher
gelangen ins

Einkaufszentrum 

BAD SAULGAU (wl) - Für das Chor-
konzert der Donaulerchen und Sän-
gerfreunde Bad Saulgau sind noch
Eintrittskarten zu bekommen. Für
die Veranstaltung „Musik ohne
Grenzen“, bei dem es auch um einen
musikalischen Wettstreit „Jung ge-
gen Alt“ geht, werden traditionelle
Stücke genauso zu hören wir fetzige
Programmpunkte. Karten gibst es in
der Kleber-Post und bei der Tourist-
information oder an der Abendkasse.
Das Chorfestival beginnt morgen,
Samstag, um 19.30 Uhr im Stadtfo-
rum Bad Saulgau.

Es gibt noch Karten
fürs Chorkonzert

BAD SAULGAU (sz) - Die beiden
Streichorchester der Musikschule
Bad Saulgau geben am Mittwoch, 17.
Mai, um 19 Uhr ein Konzert im Licht-
hof des Alten Klosters. Auf dem Pro-
gramm steht zu Beginn eine Partita
von J. Christian Faber. Als Höhe-
punkt des Abends wird die Simple
Symphonie von Benjamin Britten er-
klingen. Des Weiteren stehen belieb-
te Kompositionen von Edvard Grieg
und Antonín Dvorák auf dem Pro-
gramm. Es spielen die beiden
Streichorchester der Musikschule
im Wechsel. Die musikalische Lei-
tung liegt bei Alban Beikircher. 

Streichorchester
geben ein Konzert 

ANZEIGE

Weißenrieder
Betten - Bettenreinigung - Matratzen
Paradiesstraße 40 · Bad Saulgau

Telefon 07581/3514
www.weissenrieder-bettenhaus.de

- PR-Anzeige -

Eine Matratze – über 500 individuelle Einstellmöglichkeiten
„Wie man sich bettet, so liegt man“ – 
sagt ein altes Sprichwort. Das Betten-
haus Weißenrieder bietet Modulma-
tratzen an, die individuell auf jeden 
Kunden abgestimmt werden können. 
Mit dem neuen Matratzensystem kann 
jetzt noch genauer auf Kundenbedürf-
nisse eingegangen werden. Franz Wei-
ßenrieder gibt hierzu Auskunft.

Warum haben Sie sich für ein ande-
res Matratzensystem entschieden? 
Grundsätzlich ist das System nicht kom-
plett anders als das bisherige System. 
Nach wie vor bin ich überzeugt vom 
Modul-System, bei dem die Matratze 
individuell angepasst wird. Bei der 
neuen Matratze ist es jetzt aber mög-
lich, die Matratze noch individueller 
anzupassen.

Wie funktioniert das?
Alles beginnt mit einer Austestung am 
Liege-Simulator. Dabei wird der indivi-

duelle Körperbau mittels Liegedruck-
messung erfasst und in der Folge kann 
die orthopädisch korrekte Matratzen-
stützung ermittelt werden. Der Liegesi-
mulator wurde von der Physikalischen 
Schlafforschung (Institut Proschlaf) er-
arbeitet und entwickelt. Anhand dieser 
Daten wird dann die optimale Matrat-
ze erstellt.

Welche Vorteile hat die Matratze 
zum bisherigen Produkt?
Bei der bisherigen Matratze konnten 
sieben Modulblöcke unterschiedlicher 
Härtegrade individuell zusammenge-
stellt werden. Die neue Matratze er-
möglicht durch 24 Matratzenstempel, 
den Härtegrad der Matratze alle acht 
Zentimeter neu zu bestimmen. Da-

durch kann die 
Körperform des 
Menschen viel 
genauer abge-
bildet werden 
als bisher.

Bleibt auch 
beim neuen 
Hersteller der 
Service wie 
bisher erhal-
ten?
Selbstverständ-
lich. Als Fach-

mann stehe ich ja mit meinem Namen 
für das Produkt. Überzeugt vom neuen 
System hat mich neben der individuel-
len Anpassbarkeit auch das hervorra-
gende Preis-Leistungsverhältnis. Mit 
dem Liege-Simulator lässt sich die Ma-
tratzenstützung innerhalb weniger Mi-
nuten ermitteln. Sollte der Kunde den-
noch nicht zu 100% zufrieden sein, 
können die Stempel auch jederzeit 
nachträglich ausgetauscht und verän-
dert werden und das kostenlos bis 12 
Monate nach Kauf. Auch den kostenlo-
sen Lieferservice sowie das Entsorgen 
der Altmatratze übernehmen wir nach 
wie vor.
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